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Bundesfeiern in der Region

Wenn die Zeitumstän
Was, wenn die anderen recht haben? Diese Frage sollten wir uns vie

Mini-Fähnler stiehlt die Schau
Reitnau Vom schweizerisch 
duftenden Föhren-, Fichten- 
und Arvenholz umrahmt, stan-

den die Redner 
und Rednerin-
nen im idealen 
Bundesfeier- 
Setting. Der Jo-
delclub Echo, 
der nächstes 

Jahr am Eidgenössischen Jod-
lerfest singt, richtete das Fest 
zum ersten Mal aus und wählte 
die Sägerei von Vereinspräsi-
dent Andreas Koller in Attelwil. 
Vor den Holz-Hintergrund 
passte auch Hauptredner 
Christian Glur als Landwirt 
perfekt. Der SVP-Bezirkspräsi-
dent und Grossrat rief dazu auf, 
zur hiesigen Landwirtschaft 
Sorge zu tragen, deren Überle-
ben er durch die Massentier-
haltungsinitiative in Gefahr 
sieht. Selbst wenn die Schwei-
zer Landwirtschaft Emissionen 
verursache: Fleisch, das aus 
Südamerika eingeflogen wer-
de, könne nicht nachhaltiger 
sein als in der Schweiz produ-
ziertes. Gemeinderat Nando Su-

ter nutzte die Feier, um Vereine 
und Persönlichkeiten zu ehren. 
Fahnenschwinger-Schweizer- 
Meister Christian Kuster führte 
seine Kunst gleich vor, wurde je-
doch von Söhnchen Matteo in den 
Schatten gestellt, der sich vor den 
Papa stellte und seine eigene Fah-
nen-Choreographie präsentierte. 

Geehrt wurden auch Musik- und 
Turnverein, die Preise am Musik-
tag und Turnfest gewonnen hat-
ten. Schliesslich Schwinger Pir-
min Reinhard, der am Schwing-
fest in Beinwil am See seinen 
ersten Kranz einheimste.

Flurina Sirenio

Der kleine Matteo zeigt dem 
Papi, wie man die Fahne rich-
tig schwingt. Bild: Flurina Sirenio

Moderator hielt die Festrede
Murgenthal Unter wolkenlo-
sem Himmel durfte Gemeinde-
rätin Brigitte Odermatt rund 

200 Einwohne-
rinnen und Ein-
wohner begrüs-
sen. Die Musik-
gesellschaft 
eröffnete den 
Abend mit dem 

Schweizer Psalm und lud die 
Gäste zum Mitsingen ein.

Die Festansprache hielt Te-
leM1-Moderator Alain Röllin. 
Der 27-jährige Solothurner 
rühmte das erstklassige Schwei-
zer Bildungssystem als wichtiges 
Merkmal der Schweizer Tradi-
tion. «Die Jugend ist die Basis 
für eine kompetente Nachfol-
gerschaft. Ich bin überzeugt, wir 
sind auf einem guten Weg», 
stellte Röllin, der unter anderem 
als Primarlehrer tätig ist, fest. 
Zugleich lobte er auch die geleb-

te Vereinskultur der Schweiz so-
wie deren Neutralität. In der 
Abendröte liessen die Murgen-
thaler bei Grilladen den Abend 
ausklingen. Das Schwyzerörgeli- 

Quartett «Fägnäscht» und der 
Lampionumzug der Kinder run-
deten die Bundesfeier ab.

Frrok Boqaj

Festredner Alain Röllin, 

TeleM1-Moderator, lobte 

das Schweizer Bildungs-

system. Bild: Frrok Boqaj

Vom Mut, etwas zu wagen
Strengelbach Festansprache, 
Schweizer Psalm und Lam-
pion-Umzug  – an der Bundesfei-

er in Strengel-
bach lief am 
Sonntagabend 
das klassische 
Programm ab. 
«Endlich wie-
der», kommen-

tierte Gemeindeammann Ste-
phan Wullschleger, denn wegen 
Corona konnte in den letzten 
beiden Jahren nicht gemeinsam 
gefeiert werden. 

Die Festrede hielt der Britt-
nauer Dani Gabi. Er hat seine Ju-
gendzeit in Strengelbach ver-
bracht – gemeinsam mit Ge-
meindeammann Stephan 
Wullschleger. Gabi machte den 
Mut, etwas zu wagen, zum The-
ma seiner Rede, die er frei ohne 
Notizen vortrug. Er selbst habe 
vor rund zehn Jahren den Mut 

gehabt, etwas zu wagen: mit 
dem Jodeln zu beginnen. «Beim 
Schwingen habe ich den einen 
oder anderen Gang verloren, 
weil ich mich mehr auf die Jod-
lerchöre konzentriert habe als 

aufs Schwingen», gab er zu. 
Während der ersten Probe beim 
Jodlerklub Edelweiss in Zofin-
gen habe es ihn dann gepackt. 

Lilly-Anne Brugger

Festredner Dani Gabi (Fünfter von rechts) bei seinem Auftritt zusam-
men mit dem Jodlerklub Edelweiss Zofingen. Bild: Lilly-Anne Brugger

 

 

Philippe Pfister

Von der Bundesfeier in Oftringen muss-
te garantiert niemand mit knurrendem 
Magen nach Hause gehen: Prall gefüllt 

waren die Platten, die 
die Metzgerei Alois Kol-
ler bereitgestellt hatte. 
Und lang waren die 
Schlangen, die sich ent-
lang den Tischen mit 
Fleisch, Käse, Butter-

zopf, Früchten und anderen Leckereien 
bildeten. Draussen sassen gegen 11 Uhr 
rund 300 Personen, um den üppigen 
1.-August-Brunch zu geniessen. Vor lee-
ren Tellern sass niemand lange: Entwe-
der wurden sie zum zweiten Mal beladen 
– oder flinke Helferinnen und Helfer des 
Volleyballclubs Oftringen räumten sie 
weg. Für die musikalische Umrahmung 
sorgten die Trachtengruppe Oftringen 
sowie die Musikgesellschaft Oftrin-
gen-Küngoldingen; deren Doppelname 
steht symbolisch für den Rahmen, in dem 
die Bundesfeier in Oftringen jeweils 
steht, wie Gemeindeammann Hanspeter 
Schläfli betonte: Sie soll ein verbindendes 
Element zwischen den beiden Dorfteilen 
sein. 

Als Gastredner hatte die Gemeinde 
Regierungsrat Dieter Egli eingeladen, 
und zwar schon vor drei Jahren. Die Pan-
demie verhinderte einen Auftritt bis ges-
tern. Zu Beginn seiner Festansprache 
sprach er wohl vielen Besucherinnen und 
Besuchern aus dem Herzen. «Wir wissen 
nicht, was das Jahr noch bringt», so der 
Aargauer Volkswirtschaftsdirektor. Es 
herrschten viele Unsicherheiten – sogar 
Stromabschaltungen seien ein Szenario, 
und noch immer sei der «Schleier der Un-
gewissheit», den die Pandemie über das 
Land gelegt habe, nicht verschwunden. 
Das alles führe uns vor Augen, «wie ver-
letzlich unsere Welt ist» – eine Welt, die 
vor existenziellen Fragen stehe. 

Gleichzeitig wachse das Unverständ-
nis gegenüber den anderen. «Viele ma-
chen es sich in ihrer eigenen Blase gemüt-
lich.» Akzeptiert werde in diesen Blasen 
nur noch die eigene Wahrheit, die Mei-
nungsfreiheit werde ins Lächerliche ge-
zogen. «Das macht mir Sorgen», so Egli. 
«Es bleibt nichts anderes übrig: Wir müs-
sen miteinander reden.» Die Frage, die 
man sich stellen müsse, laute: «Was wäre, 
wenn die anderen recht hätten?» Sie sei 
Ausdruck einer Haltung, die zu Lösungen 
führe – statt eine, die sich immer nur 

Eine Gruppe Kinder verfolgt die Tanz-Vorführung der    T

«Kleine Streitig-
keiten müssen 
zugunsten eines 
grösseren Ganzen 
zurückstehen.»

Dieter Egli
Regierungsrat

 

 

«Ich wünsche mir Ihr Engagem
Die Festrede an der Aarburger Bundesfeier hielt Peter Gehler. Die P

Direkt nach dem Glockengeläut der Aar-
burger Stadtkirche am Mittag hielt Peter 
Gehler die Festrede. Sie handelte unter  

anderem vom Ukraine- 
Krieg und von der Rolle 
der Schweiz innerhalb 
dieses Konflikts. «Als 
hochentwickeltes, wirt-
schaftlich starkes, aber 
kleines Land mit massi-

ven Investitionen im Ausland sind wir da-
rauf angewiesen, dass die Freiheit und 
Selbstbestimmung der Völker, das Völker-
recht und die völkerrechtlich anerkannten 
Grenzen ihre Gültigkeit haben – und ein 
Verstoss nicht akzeptiert wird», sagte der 
Präsident von Wirtschaft Region Zofingen 
(WRZ). Wer also Verhandlungen mit Russ-
land fordere, die eigentlich einer Kapitula-
tion gleichkommen, und verlange, dass 
man völkerrechtswidrig besetztes Land an 
Russland abtrete, verrate nicht nur die In-
teressen der Ukraine, sondern auch die der 

Schweiz. Bezüglich der Region Zofingen 
meinte Gehler, Aarburg könne als Ort mit 
einem reichen historischen Erbe, einem 
klaren Zentrum und einem Monument von 
nationaler Bedeutung viel bewegen.

Die Festung als Wahrzeichen  
der Region

«Wenn es so weit kommt, dass der Kan-
ton das Jugendheim abzieht und die Fes-
tung für eine andere Nutzung frei wird – 
ich persönlich hoffe das sehr –, wird das 
eine sehr grosse und anspruchsvolle Auf-
gabe werden», fuhr Peter Gehler fort. 
Weiter wäre es wünschenswert, weitere 
Gemeinden miteinzubeziehen und die 
Festung zu einem Wahrzeichen der Re-
gion zu machen. Die regionale Wirtschaft 
werde mitmachen, versprach er. «Die Re-
gion braucht den Mut der Gemeinden 
zum regionalen Zusammenschluss und 
zur engen Zusammenarbeit. Ich wünsche 
mir Ihr Engagement für das ehemalige 

Wetzlinger Leona  DVIGES
Schreibmaschine
Zofinger Tagblatt, 02.08.22
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tände schwierig sind
en wir uns viel öfter stellen, meinte Regierungsrat Dieter Egli an der Bundesfeier in Oftringen. 

Gemeindeammann Silvan Bärtschi singt die Schweizer Nationalhym-
ne mit Inbrunst. Bild: Alfred Weigel

Die Solidarität ist in kleiner  
Dorfgemeinschaft wichtig
Bottenwil Besinnliche Stücke 
spielte der Musikverein Botten-
wil unter Leitung von Philipp 
Bachmann, darunter passend 
zum Sonnenuntergang: die 
Abendrot-Polka. Dass die Lan-
deshymne in Musikbegleitung 
gesungen wird, gehört in Bot-
tenwil zur Tradition. Tradition 
ist auch, dass es keinen gelade-
nen Festredner gibt. Die Anspra-
che übernahm Gemeindeam-
mann Silvan Bärtschi. «In einer 
kleinen Dorfgemeinschaft spie-
len Solidarität und gegenseitige 

Unterstützung 
eine grosse 
Rolle. Wenn  
jemand Hilfe 
braucht, muss 
man auf Nach-

barn zählen können», bestärkte 
er den Zusammenhalt. Typisch 
Dorf sei auch, wenn du zum 
Nachbarn gehst, um Milch zu 
holen, und nach zwei Stunden 
angetrunken zurückkehrst und 
keine Milch dabeihast.

Alfred Weigel

Bei einem reichhaltigen Zmorge-Buffet feierten die Staffelbacher am 
Vormittag des 1. August. Bild: Jan Fedeli

Die Gesellschaft sollte sich  
an der Familie orientieren

Staffelbach Rund 150 Perso-
nen konnte Gemeinderat Lars 
Beusch an der Bundesfeier bei 
der festlich geschmückten 
Mehrzweckhalle begrüssen. Die 
Ansprache hielt Michèle Strat-
mann. Sie ist Doula und hat die 
Doula Fachschule Schweiz ge-
gründet. Sie verwies insbeson-
dere darauf, dass man den Zu-
sammenhalt in der Gesellschaft 
wieder vermehrt pflegen und 
das Familienprinzip in der Ge-
sellschaft ehren sollte. Ganz 
nach dem Familienprinzip ge-
staltete sich die Feier in Staffel-

bach: Am Zmor-
ge-Buffet, orga-
nisiert von der 
Damenriege, 
konnte sich 
Gross und Klein 

bedienen. Vor der Mehrzweck-
halle wurde im Schatten von Son-
nensegeln und Sonnenschirmen 
das reichhaltige Frühstück  
verspeist. Während die Erwach- 
senen in gemeinsame Gespräche 
vertieft waren, vergnügten sich 
die Kinder auf dem Spielplatz und 
in der extra hergerichteten Kin-
derecke. (jfe/lbr)

 

 selbst bestätige. «Es ist manchmal 
mühsam, aber wir müssen uns darauf 
einlassen.» Die Schweiz feiere am 
1. August nicht eine Nation, sondern 
Verschiedenheiten. Sie funktioniere 
«trotz – oder vielleicht gerade wegen – 
diesen Verschiedenheiten». Instru-
mente des Funktionierens seien direk-
te Demokratie und ein Rechtsstaat, in 
dem man seine Meinung frei äussern 
könne – eine Freiheit, die es «um jeden 
Preis zu erhalten» gelte. Die Schweiz 
befinde sich wie die ersten Eidgenossen 
1291 in «schwierigen Zeitumständen». 
Und wie damals müssten auch heute 
kleinere Streitigkeiten zugunsten eines 
grösseren Ganzen zurückstehen. 

orführung der    Trachtengruppe Oftringen.  Bilder: Philippe Pfister

Vor drei Jah-
ren eingela-
den: Regie-
rungsrat Die-
ter Egli (l.) mit 
Gemeinde-
ammann 
Hanspeter 
Schläfli.  

ment für das ehemalige Amt Aarburg»
ie Plattform bot der Verein Sommerburg.

Amt Aarburg», sagte Gehler. Die Bun-
desfeier in Aarburg am Montag wurde 
zahlreich besucht. Sie fand auf dem 
Platz der Begegnung am Landhausquai 
statt und begann um 10 Uhr mit einem 
Brunch – im Angebot standen typische 
Spezialitäten wie Rösti und Spiegelei. 
Für das Catering verantwortlich war der 
Männerturnverein STV Aarburg. Für 
musikalische Unterhaltung sorgte Luca 
Mettler – es war auch er, der später das 
gemeinsame Singen der Nationalhym-
ne anstimmte. Indes bot das aktuell 
stattfindende Festival des Vereins Som-
merburg seine Plattform. Gemeinderat 
Dino Di Fronzo sagte: «Ich finde es gut, 
dass wir das so auf die Beine stellen 
konnten.» Sein Dank dafür gehe an Ro-
nald Url, der Teil des OKs der Sommer-
burg ist, sowie Paul Karrer, den Präsi-
denten des Männerturnvereins. 

Ilir Pinto

V. l.: Peter Gehler, Präsident Wirtschaft Region Zofingen (WRZ), Gemeinderat Dino 
Di Fronzo, Ronald Url, OK Verein Sommerburg, Gemeinderat Fredy Nater und Paul 
Karrer, Präsident Männerturnverein STV Aarburg.  Bild: Ilir Pinto


